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Liszt lobte den heute vergessenen· Kollegen 
Im Reitstadel aufgenommen: Pia_nistin Markovina hat drei CDs mit Stücken von Anton Urspruch eingespielt 

VON UWE MITSCHING 

Das passiert einem nicht oft in einem 
halben Jahrhundert Leben mit Musik. 
Dass man von einem Komponisten 
noch nie etwas gelesen oder gehört 
hat. Wenigstens mit einer dieser Bil­
dungslücken macht jetzt eine CD-K;is­
sette Schluss, die im Reitstadel aufge­
nommen wurde. Sie fragt: Wer kennt 
diesen Anton Urspruch 9, .dieses »aus­
gezeichnete Talent...-, dem Franz Liszt 
riet, seine Manuskripte doch besser 
nicht zu verbrennen. Ob sich das 
gelohnt hat, kann man jetzt auf drei 
CDs hören. 

· Auf dem Cover sitzt die Pianisten 
A.na-Marija Maxkovina mit elegi­
schem Blick vor einem re<:ht groben 
Portrait des Frankfurter Komponis­
ten (1850-1907). Der teilt etwa mit 
dem Schwabacher Adolph von Hen­
selt das Schicksal., dass ihn. niemand 
mehr im Repertoire hat - außer eh!?!' 
wihekannten Pianisten- die sich :ins 
Interesse der Musikwelt spielen wol_; 
len -vergebene Liebesmüh'. 

Denn direkt „berühmt"'ist die Mar­
ko~ dµrch im-e A~en (Carl 
Philipp Emanuel Bach, Franz Liszt) 
nicht geworden, immerh:i:n. hat die 
gebürtige Kroatin zusammen. mit der 
Philharinonie Stettin oder den finni­
schen Oulu Symphony Orchestra kon­
zertiert, Und bat sich il1 das Klavier­
werk dieses Anton Urspruch eingear­
beitet, dass sie jetzt vollständig auf 
CD vorführt: ge1egentlich etwas rup­
pig und x:üdeim Anschlag, mit überra­
sche.nd beftigem:.Zugrili.. 

Aber der gehört wahrscheinlich zu 
der Spannweite, die Urspruch.mit sol­
chen Ai:beiten wie den „Fu.n:f Fan.tas'i,e­
stücken" op. 2 und zehn Jahre später 
mit den „Deutschen Tänzen",op. 7 aus­
zuschreiten versucht hat. Denn 

· ,,deutsch" heißt da offenbar: ein ziem-
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~- AßTUn URSPRUCH Complete Piano Works 
·-.,A.no-t-Aofijo Morkovino • --. ,. 

Von 'außen nicht ersichtlich, aber die gute Akustik der Scheibe von Ana-Marija Mar­
kovina ist auch dem Neumarkter Reitstadel zu verdanken. Foto: Andre De Geare. 

lieh brachialer Griff in die Tasten.. 
Die Stück-e von Opus 2 dagegen sind 

ganz an Chopin orientiert. Oder ist die­
ses heftig dem.Piano an.vertraute „dol­
ce e grazioso" des Deutschen Tanzes 
Nr. 8· das, was die zeitgenössische 
Kritik bei Ul'Spruch. als wiederaufle­
benden „Humor Mozarts" empfand? 

Immer wieder .haben ~eh jedenfalls 
die Musik-Koryphä~ der Zeit positiv 
zu _ diesem Urspnicb geäußert: Clara 
,Schumann, der er eine Cellosonate 
gewidmet· hat, glaubte, ,.er sei eine 
gute~kraft. und ihn ganz zu verlie­
ren ,väre schade". · Sie meint damit 
U:rsprucll als Kontrapunkts- und 

Kompositionslehrer amHoch..,K,onser­
vatcirium in Frankfurt, wo er tw.ter 
Joachim Raff diente - der ist auch 
einer der fast Vergessenen, dessen 
Symphonien gelegentlich in den Spiel­
plänen auftauchen und der zu Lebzei­
ten wie UrspruchFranz Liszts Protek­
tiqn genoss. Oder die des Wiener 
Kritikerpapsts Eduard Han.slick, der 
:Uispruchs GQ81"I1 empfahl(,, Vom Geis­
te Mozarts durchdrungen") oder seine 
einzige Symphonie .mit der Ersten 
Brahms verglich. Immerb,in. fanden 
sich. bekannte Dirigent@ (Mottl, 
Blech), die an ihren H_;i.usern die 
Opern spielten, seine Klavierwerke 
ww-den noch zu Lebzeiten v-ollständig 
ediert. 

Auf den neuen CDs aus dem Neu­
markter Reitstadel kann man entde- . 
eken, wie Urspruch auf dem Zeitge­
s.cbmack der Spät - oder Neoromantik-

DER CD-TIPP 
welle s.chwamm. Die Interpretin Mar­
kovina zeigt, aeutl±ch, aus welchen 
Quellen An.ton Urspruch gescllöpft 
hat - besonders aus denen von Frede-
ricChopin. ·· · 

Ein „Dornengeflecht", wie es il1 
einer etwas aktuelleren Kritik heißt, 
das kann man in den „ V ari.ationen op. 
10", erschienen 1882, eher weniger 
erkennen: Redselig schöpfen die zwei 
Dutzend Vari,ationen so ziemlich alles 
an Vortragsvorschriften von dolce bis 
brillante aus und .rauschen: eillem 
angenehm am 01?" VOI'.bei. 

(D Ana-Marija Markovina spielt sämt­
liche Klavierwerke von Anton 
Urspruch, Koproduktion mit dem 
Bayerischer Rundfunk Studio 
Frcanl<en, erschienen bei „hänss­
ler classic" He 16015 


